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Vrest-Lilowsl vor dem polnischen Sejm
Warschau, 27. Jan . Gestern nachmittag trat der Sejm zu

einer Dauersitzung zusammen, die bis in die heutigen Morgen¬
stunden dauerte. Aus der Tagesordnung stand die sogenannte
Pazifierung Ostgaliziens,und die Affäre von Brest-Litowsk.
Selbstverständlichwurden in beiden Fällen die oppositionellen
Anträge abgelehnt. In der Frage der Pazifierung wieder¬
holten der RcgicrungSvertreter und der Berichterstatter die
bekannten Gedankengänge, wonach diese Aktion notwendig ge¬
wesen wäre, um Schlimmeres zu verhüten. Demgegenüber
stellten der ukrainische und der sozialistische Redner fest, daß
schon ein Zehntel der im ukrainischenAntrag enthaltenen Bor¬
würfe genüge, um für ihn zu stimmen. Im Interesse des künf¬
tigen Zusammenlebens der beiden Nationen , so führte der
Sozialist Dubais aus , selbst ein ehemaliger Brester Häftling,
müßten die Schuldigen bestraft werden. In der Brest -Litowsker
Affäre hielt der bekannte nationaldemokratische Politiker Pro¬
fessor Ztronski eine großangelegte Anklagerede, wobei er neue
Einzelheiten der unwürdigen Behandlung der oppositionellen
Politiker brachte. Der Sozialist Diedzialkowski unterstrich
gleichfalls den nationaldemokratischen Antrag zur Bestrafung
der Schuldigen und gab hierbei eine Beschreibung der Miß¬
handlung seines Parteigenossen Liebermann. Nach längerer
Aussprache nahm gegen l Uhr früh Ministerpräsident Oberst
Slawe! das Wort . Er machte u. a. die Mitteilung , daß die
Regierung auch in Zukunft der Methode treu bleiben werde,
dem Staate durch wenig kostspielige Mittel Aufstände zu er¬
sparen. Um ^ 5 Uhr morgens kam es endlich zur Abstimmung.
Der nationaldemokratische Antrag wurde mit 232 stimmen
des Regierungsblocks gegen 150 Stimmen der Opposition ab¬
gelehnt. Ein ehemaliger Brester Gefangener machte hieraus
einige Zwischenrufe, worauf er vom Marschall ausgeschlossen
nmrde. Die Sozialisten verließen hierauf zum Zeichen des
Protestes den Saal.

VsrlameM und Sfthilfe
Berlin , 27. Jan . Wir haben schon vor einigen Wochen an¬

gedeutet, daß der Reichefinanzminister in die Ausdehnung der
O-sthilfe auf nahezu den ganzen preußischen Osten und die
damit verbundenen finanziellen Konsequenzen nur dann ein¬
willigen zu können glaubt , wenn die Gewähr gegeben sei für
eine parlamentarische Erledigung des Etats . In der deutsch¬
nationalen Presse sicht man darin ein neues Junktim und
wendet sich aufgeregt gegen den Versuch, abermals ein kau-
dinisches Joch nuszurichten. Wir haben das Gefühl, als ob da
mit Schlagworten künstliche Mißverständnisse geschaffen wer¬
den sollen. Die Gedankengänge des Reichsfinanzministers
scheinen uns von einer schlechthin zwingenden Logik zu sein.
Es handelt sich da gar nicht um den Wunsch, die eine oder
andere Reichstngsfraktion in die Zwickmühle zu nehmen, son¬
dern um eine ganz einfackw Ueberlegnng.

Die großen Opfer, die in dem erweiterten Umfang die Ost¬
hilfe verlangt , sind eben nur zu tragen , wenn die parlamen¬
tarische Lage einigermaßen gesichert ist, wenn eine irgendwie
geartete Mehrheit im Parlament hinter der Regierung steht.

Ein Reichskabinett, dem es gelungen ist, den Haushalt
ordnungsmäßig zu verabschieden, kann mit wesentlich günsti¬
geren Aussichten auf Erfolg an den Kapitalmarkt herantreten,
kann Tchatzanleihe begeben und dergleichen mehr. Dieses Ver¬
trauen des Kapitalmarktes oder der Großbanken im Inland
und Ausland braucht die Reichsregicrung, wenn die Osthilse so
marschieren soll, wie die Verfasser und Inspiratoren des neuen
und erweiterten Planes es wünsckien. Mit anderen Worten:
Es geht nicht um ein Junktim , sondern um die Schaffung,
Verbreiterung und Verdichtung einer Atmosphäre des Ver¬
trauens . Mithin nm das, worum der Finanzminister und der
Kanzler zu werben nicht müde werden.

AaS Kabinett Laval
Paris , 27. Jan . Gegen 3 Uhr morgens waren die müh¬

samen Verhandlungen Lavals über die Zusammensetzung der
Regierung abgeschlossen, so daß folgende Kabinettsliste auS-
gegeben werden konnte:

Ministerpräsident und Inneres : Laval, Senator , parteilos;
Justizminister : Leon Berand , Senator , Republikanisäfe

Union (Poincare -Gruppe ) ;
Außenminister: Briand, Sozial -Republikaner;
Kriegsminister : Maginot , Abgeordneter, Demokratisch-so-

ziale Aktion;
Marineminister : Dnmont , Senator , Radikale Fraktion;
Lnstfahrtminister : Dumesnil , Abgeordneter, ehemals Radi¬

kale Partei;
Uitterrichtsminister: Mario Roustan, Senator , Radikal;
Finanzminister: Flandin , Abgeordneter, Links-Republikaner;
Bndgetminister: Pistri , Abgeordneter, Links-Rcpublikaner;
Oeffentliche Arbeiten : Deligne, Abgeordneter, Radik. Linke;
Arbeitsminister : Landry , Abgeordneter, Radikale Linke;
Handelsminister: Rollin , Abgeordneter, Links-Rcpublikaner;
Ackerbauminister: Tardieu , Abgeordneter, Links-Republi-

kaner;
Minister für Handelsmarine : de Ehappedelaine, Abgeord¬

neter, Radikale Linke;
Postminister : Quernier , Aügeordnetr, Radikale Linke;
Kolonialminister : Paul Reynaud , Abgeordneter, Demokra¬
tisch-Soziale Aktion;
Pensionsminister : Champetier de Riücs, Abgeordneter,

Kath. Demokr.;
Gesundheitsminister: Blaisset, Abgeordneter.

Andre Tardieu ist zurückgekehrt. Das ist der Sinn des in
den ersten Morgenstunden gebildeten Kabinetts Laval. Der
frühere Ministerpräsident begnügte sich zwar mit dem Posten
des Landwirtschaftsministers , doch ist es selbstverständlich, daß
Tardieu, der Laval die frühere Rechtsmehrheit mitbrachte, die
führende Persönlichkeit des Kabinetts bildet. Das Ministerium
stützt sich auf die äußerste nationalistischeRechte, aus die Män¬
ner der Rüstungsindustrie . Mit Tardieu bringt es wieder
die Anwälte der großen militärischen und maritimen Rüstun¬
gen mit, hauptsächlichKriegsminister Maginot , Len schärfsten
Gegner einer wirklichen Abrüstungspolitik . In Genf wird
man sich wohl die Frage vorlcgen, wie die Regierungsverhand-
kungen über die vorbereitende Abrüstungskonferenz ausfallen
werden, wenn auf der französischen Seite der Schutzherr des
riesenhaften Heeresbudgets, Maginot , das Wort führt . so
sieht wohl für die Dauer dieser neuen Regierung die Besserung
der Atmosphäre aus, die Briand als notwendig erachtet. Um¬
geben von Tardieu, dem Gegner einer Rüstungscinschriintung
und Erleichterung der deutschen Reparationslasten, Maginot
und Rehnaud als Kolonialminister, wirb Briand keinen leich¬
ten Stand haben. Es ist ja möglich, daß wir in der am Don¬
nerstag stattfindenden Regierungserklärung Hinweise auf die
kommende Abrüstungskonferenz finden werden. Aber es würde
mehr bedeuten, als Naivität , wollte man von den in diesem
Kabinett versammelten Politikern der nationalistischen Rechten
irgend welche Sympathie für die Hauptaufgabe des Völker¬
bundes, die Abrüstung zu Lande, zu Wasser und in der Lust

erhoffen. Jeder von ihnen hat offen seine Abneigung gegen
die Verminderung der französischen Heeresstärke ausgesprochen.
Jeder von ihnen treibt die Propaganda für eine unerhörte
Steigerung des Kriegsmaterials und gegen die Offenlegung der
französischen Rüstungen bei Beginn der Konferenz. Der wie-
dergckehrte Kriegsminister Maginot wird seine 21 Milliarden
Franken gegen die Linksgruvpen bekommen und diese neue
Erhöhung um rund 10 Milliarden Franken schon zu begründen
wissen. Das Europa -Manifest, das Briand nach Hause gebracht
hat, wird in der Hand des französischen Kriegsministers keine
Bedeutung besitzen. Briands Ausgabe wird es sein, durch
einige taktische Wendungen die Weltöffentlichkeitzu beruhigen.
Außenpolitisch, das heißt im Sinne der europäischen Ent¬
spannung, stellt das neue Kabinett einen Rückschritt gegenüber
dem vorherigen dar.

Der erste Miniftcrrnt des Kabinetts Laval.
Parts , 27. Jan . Ministerpräsident Laval hat heute dem

Präsidenten der Republik das neue Kabinett vorgestellt, illach-
mittags um 5 Uhr fand der erste Kabinettsrat statt, in dem
über den Zeitpunkt Beschluß gefaßt werden soll, zu dem sich
die neue Regierung dem Parlament vorstcllen wird.

Was die Zusammensetzung des Kabinetts anbetrifft , so ist
der Abgeordnete Blaison (Gruppe Marin ), wie vorausgesagt,
Minister für Volkswohlfahrt geworden. Die Besetzung des
noch freien Nnterstaatssekretariates für Fachuntcrriäst wird
jedoch zu einer Verschiebung in der Liste der Unterstaats¬
sekretariats Anlaß geben. Das Unterstaatssekretariat für
Fachunterricht ist dem Abgeordneten Ponaret übertragen wor¬
den. der bisher für das Unterstaatssekretariat im Kolonial¬
ministerium vorgesehen war. Das dadurch sreigewordene
Unterstaatssekretariat im Kolonialministerinm ist dem Senegal-
Abgeordneten Diagne (sozialrepuülikaner ) übertragen worden.

Erste Kabinettssitzung der Regierung Laval.
Paris , 27. Jan . Die neue Regierung Laval ist heute nach¬

mittag im Außenministerium zu ihrem ersten Kabinettsrat zu-
sammengetretcn. Aus dem amtlichen Kommunique über den
Kabincttsrat geht hervor, daß sich die Minister fast ausschließ¬
lich mit der Vorbereitung der Regierungserklärung beschäftigt
haben, deren endgültiger Wortlaut in späteren Kabinetts¬
beratungen festgelegt werden soll. Nach einer Erklärung , die
Laval am Schlüsse des Kabinettsrats abgab, wird sich die neue
Regierung am Freitag nachmittag der Kammer und dem Senat
vorstellen.

In den Wandelgängen des Senats , die heute sehr belebt
waren, ist die verhältnismäßig schnelle Lösung der Krise mit
sichtlicher Genugtuung begrüßt worden. Nach allgemeiner
Ueberzeugung hätte eine Verlängerung der Krise mitten in der
Budgetberatung und anderen wichtigen Debatten den Inter¬
essen des Landes sehr geschadet. Die Weigerung der Radikalen,
sich an der Regierung zu beteiligen, wurde verschieden beur¬
teilt . Dagegen wurde allgemein dem Geschick des neuen Prä¬
sidenten Anerkennung gezollt, sodaß man annehmen darf, daß
das neue Kabinett aus keinen großen Widerstand im Senat
stoßen wird.

Reform der Geschäftsordnung
des Reichstags

Berlin , 27. Jan . Die Besprechungen der Mittelparteien
und der Sozialdemokratie über eine Aenderung der Geschäfts¬
ordnung des Reichstags haben dazu geführt, daß in Zukunft
ein Mißtrauensantrag den Vorrang vor einem Vertrauens¬
votum haben soll. Außerdem soll die Regierung, wenn mehrere
Vertrauens - oder Mißtranensanträge eingeüracht worden sind,
das Recht haben, zu erklären, für welchen dieser Anträge sie
den Vorrang bei der Abstimmung verlangt . Auch die Bestim¬
mungen über Interpellationen sollen geändert werden. In
Zukunft sollen Interpellationen nur Fragen enthalten dürren,
aber keine kritischen Ausführungen . In die Hauhaltsordnung
soll eine Bestimmung ausgenommen werden, wonach Anträge,
die eine finanzielle Belastung bewirken, nur gleichzeitig mit
Vorschlägen eingebracht und beraten werden dürfen, die eine
Deckung der neuen Ausgaben vorsehen. Die neuen Vorschläge
sollen in Form von Anträgen vor den Reichstag gebracht
werden, ehe die eigentliche Etatsberatung beginnt. Die be¬
teiligten Parteien haben dem Reichskanzler über ihre Be¬
sprechung aus dem Laufenden gehalten.

Dank an 9r . Curtiirs
Ratibor , 27. Jan . Die Vereinigten Verbände heimattreuer

Oberschlesier haben an den Reichsaußenminister Dr . Eurtius
folgendes Telegramm gesandt: „Tie Vereinigten Verbände
hermattreuer Oberschlesier danken Ihnen . Herr Nicichsaußen-
minister, für Ihre entschiedene gradlinige und unbeugsame
Vertretung der deutschen Minderheitsinteressen in Genf. Wir
danken Ihnen besonders dafür, daß Sie am die Unmöglichkeit
der jetzt bestehenden oberschlesischen Grenzen und die sich aus
dieser ergebenden Politik des deutschen Reiches und jedes deut¬
schen Reichsaußenministers ausdrücklich hingewiesen haben. In
unwandelbarer Hoffnung auf die Wiedervereinigung Gesamt-
Oberschlesiens grüßt Sie bei Ihrer Heimkehr namens der Ver¬
einigten Verbände heimattreuer Oberschlesier Oberbürgermei¬
ster Kaschnh, Ratibor , Vorsitzender."

Einigung über die Gehaltskürzung
bei EkaatSangeskellken

Berlin , 27. Jan . Wie der gewerkschaftliche Pressedienst
mitteilt , ließ das Reichsarbeitsministerium erkennen, daß keine
Aussicht besteht, daß der Schiedsspruch für die Reichs- und
preußischen staatsangestelltep , der eine sünfprozentigc Ge¬
haltskürzung Vorsicht, für verbindlich erklärt werden könnte.
Die Organisationen stimmten daher trotz schwerer Bedenken
einem Vorschlag des Reichsarbeitsministeriums zu, wonach lt-
Schiedsspruch für die Monate Februar und März eine süns-
prozentige und ab 1. April eine sechsprozentige Gehaltskürzung
eintritt . Als Abgeltung für die Pflichtbeiträge zur Angestell¬
ten- und Erwerüslosenversicherung erfahren ' die kürzungs-
pslichtigen Bezüge noch eine Verringerung , sodaß der Gehalts¬
abzug ab 1. April rund 5,7 Prozent beträgt.

England gegen das russische Holzdnmpmg
London, 27. Jan .- Im Unterhaus wurde gestern abend

bekannt, daß die englische Regierung in Moskau einen diplo¬
matischen Schritt wegen der Arbeitsbedingungen der sowjet-
russischen Holzindustrie unternommen hat. Litwinow hat
jedoch dem englischen Botsckiafter mitgeteilt, daß die sowjet-
regiernng keinen Anlaß habe, eine Besichtigung der großen
Holzlager beziehungsweiseeine Inspektion der dort herrschen¬
den Arbeitsbedingungen znznlassen. Die Sowjetregierung fügte
dieser Weigerung eine kurze Erklärung hinzu, wonach in den¬
jenigen Teilen der Holzindustrie, in denen Holz für den Export
ins Ausland gefällt und vorbereitet werde, keine Zwangs-
arbeitcr verwendet werden. Die englische Regierung ist infolge
dieser Weigerung gar nicht imstande, weiteres zu unternehmen.

Mit der englischen Beschwerde hat es übrigens noch eine
besondere Bewandtnis , die wirtschaftlich recht interessant ist.
Im vergangenen September gewährte die Towjetregierung
einem englischen Syndikat das Abkommen für die Ausfuhr von
russischem Holz für das Jahr 1931. Feste Preise und Quanti¬
täten wurden abgemacht und die Sowjetregierung verpflichtete
sich, den englischen Markt von anderweitigen russischen Holz¬
exporten freizuhalten. Nunmehr beklagen sich die englischen
Importeure , daß Rußland große Mengen von Holz nach Lett¬
land exportiere, und zwar mit der nur schlecht verhüllten
Absicht, die Transporte von dort aus nach England weiter¬
gehen zu lassen. Dies geschieht zu Preisen , die sich weit unter
den mit dem englischen Syndikat abgemachten Preisen befinden.

Gandhi in Freiheit
London, 27. Jan . In aller Stille öffneten sich gestern nacht

beim Mondenschein die Gefängnistore von Serawda vor der
großen Limousine, die Mahatma Gandhi in die Freiheit
führte . Die gewaltige Menschenmenge, die sich tagsüber vor¬
dem Gefängnis angcsammelt hatte, war der nächtlichen Kühle
gewichen und nur ein Häuflein von Journalisten empfing den
Mahatma und führte ihn zu der kleinen Bahnstation Tschintsch-
wad, wo er den Zug nach Bombey bestieg. Wie ein fremdcr
Potentat wurde Gandhi nm eine „Botschaft an das englische
Volk" gebeten, die er den Journalisten denn auch nicht vor¬
enthielt. Er erklärte, er sei durchaus bereit, die Ergebnisse der
Londoner Konferenz um den Runden Tisch eingehend zu prü¬
fen und mit den zurückgekehrten Delegierten der Konferenz zu
erörtern . Er habe jedoch noch keine Pläne für die Einstellung
der antienglischen Boykottbewegung gemacht. Das Wichtigste



sei zunächst eine allgemeine Amnestie für alle politischen Ge¬
fangenen.

'Gandhis Freilassung bedeutet zweifellos einen ungeheuren
Schritt vorwärts in der Richtung auf Frieden in Indien . Die
Londoner Konferenz hat ja nur die Grundlage für eine große
Reform niedergelegt . Die eigentliclie Arbeit der Umbildung
Indiens muß jetzt erst beginnen . Gegen die nationale Be¬
wegung ist der Umbau kaum durchzuführen . Man hofft aber
jetzt in England zuversichtlich, daß ein dauerhafter Friede mit
Gandhi und dem Kongreß möglich sein wird.

Die gestrige Jndiendebatte im Unterhaus dürfte weiter
zur Befriedung beitragen , namentlich , da die Führer aller drei
Parteien in ihrer erklärten Absicht, die Ergebnisse der Round-
Table -Konferenz in die Wirklichkeit umzusetzen, übereinstimm¬
ten . Wichtig ist vor allen Dingen eine Erklärung BaldwinS,
daß er im Falle eines Regierungswechsels , der ihn an die
Macht bringen sollte, ohne Zögern die Politik der Arbeiter¬
regierung hinsichtlich der indischen Bersassungsreform weiter¬
führen würde.

Erklärungen Gandhis . - Aufrechterhaltung des Boykotts
»nd des Salzkampfes.

Bombay , 27. Jan . In einer Unterredung mit einem
Pressevertreter erklärte Gandhi , die Freilassung der indischen
Führer werde nur dann ihre volle Wirkung ausüben können,
wenn alle wegen „zivilen Ungehorsams " Verurteilten ebenfalls
frcigelassen würden . Selbst wenn die Kreise des allindischen
Kongresses glaubten , aufgrund der Erklärungen Macdonalds
ihre Mitarbeit zum Verfassungswcrk anbieten zu dürfen , so
dürfe man doch weder auf das Recht, Streikposten vor den
Gescküifteu aufzustellen , noch auf dasjenige , für die Millionen
Hungernden Salz herzustellen , verzichten können.

Schwere Zusammenstöße bei einer Gandhi -Versammlung
in Bombay.

Bombay,  27 . Ja «. Auf der Esplanade, wo sich heute
eine gewaltige Menschenmenge eingefunden hatte, um Gandhi
reden zu hören, kam es zu schweren Zusammenstößen, bei denen
zahlreiche Personen verletzt wurden . 31 Verletzte mußten in
die Krankenhäuser gebracht werden, wo eine Frau ihren Ver¬
letzungen erlag . Die Rednertribüne , von der Gandhi sprechen
wollte , war von dichten Menschenmassen umlagert , so daß
Gandhi den Zugang versperrt fand und seine Absicht, eine
Ansprache zu halten , aufgeben mußte. Er ist heute abend, von
mehreren Führern der nationalistischen Bewegung begleitet,
nach Allahabad abgereist.

Kinderelend in den Bereinigte « Staaten
Das Land der fortgeschrittensten Hygiene , der Eugenik und

der unbedingten Freiheit der Jugend kennt auch ein Kinder-
clend , das in mancherlei Hinsickst über europäisch Verhältnisse
hinausgeht . Soeben hat die „Konferenz des Weißen Hauses
für Gesundheit und Schutz deS Kindes ", an deren Arbeiten
sich mehr als 1100 « achverständige beteiligten , einen vielhun¬
dertseitigen Bericht erscheinen lassen, aus dem hervorgeht , daß
von den 45 Millionen Jugendlichn unter 18 Jahren , die man
in den U.S .A. zählt , etwa 10 Millionen unternormal sind.
Präsident Hoover entwarf in seiner EröffnungSansprach ein
sehr düsteres Bild : an die 1 Millionen Kinder der Vereinigten
Staaten sind unterernährt : 1360 OM leiden an Sprach - oder
Gehörfehlern ; etwa 1 Million sind mehr oder minder herz¬
leidend ; 875000 werden als schwer erzcehbar oder verbrecherisch
bezeichnet ; 150 000 als geistig zurückgeblieben ; 382 000 sind tuber¬
kulös ; etwa 300 000 krüppelhast ; 61000 auf einem oder auf
beiden Augen blind . Am bedenklichsten muß es erscheinen, daß
80 Prozent dieser Kleinkinder und Jugendlichen keine geeignete
Pflege erhalten . Auch der gesetzliche Schutz der Jugendlichen
in gewerblicher Arbeit ist in manchen Gliedstaaten der Union
noch sehr mangelhaft ausgcbant . Man ist keineswegs überall
zum Verbot der Kinderarbeit gelangt . Aus einem amtlichen
Bericht des Industriestaates Peunsylvanien geht hervor , daß
dort nicht weniger als 55 000 Kinder im Alter von 10 bis 15
Jahren in Lohnarbeit stehen. Jedes sechste Kind verläßt die
Schule vor Beendigung der Schülpfliclst , um eine Arbeit an¬
zunehmen . 75 Prozent der werktätigen Kinder arbeiten in
Fabriken . Die Gesetzgebung Pennsylvaniens erlaubt den Neun-
Stundentag und die 5l -Stundenwoche auch für Kinder unter
16 Jahren ; verlangt wird lediglich die Absolvierung des sech-

Homan von § vsn Läsion.

9. Fortsetzung.
Die Eingebung beruhte scheinbar nur auf einer Gering¬

fügigkeit . Ich war gerade bei einem dieser sinnlosen und auf¬
reibenden Verhöre gewesen und befand mich jetzt wieder in
meiner Zelle. Ich fühlte mich müde und abgespannt . Sehr
stark störte mich, daß man mir das täglich gewohnte Reiz¬
mittel des Tabaks entzogen hatte . Tie Götter mögen wissen,
zum wievielten Male ich meine Taschen nach einer Zigaretre
durchwühlte . Ich fand keine, aber anstatt dessen zog ich aus
der Westentasche ein ganz kleines Stück Papier . Es war Wohl
von den meine Kleidung untersuchenden Tschekasoldaten bei
meiner Verhaftung nicht bemerkt worden . Der Zettel war
auch nur ganz klein, und niemand würde ihm besondere Auf¬
merksamkeit beigemessen haben . Ich betrachtete ihn gleich¬
gültig , überlegte , wie ich in seinen Besitz gekommen war , und
wollte ihn gerade zusammcnknüllen und fortwerfen , als mir
eine Eingebung kam- Es war , wie wenn man an einem
Schalter dreht und den elektrischen Strom einschaltet . Mein
Hirn begann zu arbeiten und preßte die Gedanken während der
ganzen Zeit gewissermaßen in einer bestimmten Richtung vor¬
wärts . Der erste Einfall war nur ein loser Gedanke ; der
wuchs sich aber bald zu einem Plan aus , den ich daun später
ganz genau ausführte.

Als ich am nächsten Tage vor den Kommissar geführt
wurde , hatte ich alles so eingehend durchgedacht , daß ich
glaubte , den ersten Zug in einem schicksalsschweren Spiel wagen
zu können . Bisher hatte ich immer daran sestgehalten , daß ich
unschuldig sei. Jetzt veränderte ich plötzlich meinen Kriegs¬
plan . Ich fing an „einzugestehen ", das heißt , ich vermied
Namen und Einzelheiten und drückte mich äußerst schwebend
aus . Ich erfand ganz frei eine weitverzweigte gegenrevolu¬
tionäre Verschwörung , eine Art heimlichen Monarchisten¬
bunds , und behauptete , daß ich selbst zu seinen Mitgliedern
zählte . Ich fügte aber Mort hinzu , daß meine eigene Rolle
als durchaus untergeordnet betrachtet werden müsse. Ich sei
nur ein Werkzeug in den Händen des eigentlichen Vertreters
von General Denikin gewesen, der in Moskau in aller Heim¬
lichkeit als sein Vertrauensmann wirkte . Bei diesem Manne
liege die eigentliche Leitung , sagte ich. In seiner Hand sam¬
melten sich alle Fäden , aber er selbst trete sogar gegenüber
seinen eigenen Helfern nur überaus geheimnisvoll auf . Ich

Der Goldmachee -Vcozek
München, 27. Jan . Ick der heutigen Verhandlung gegen

den Goldmacher Tausend stellte der Staatsanwalt überraschen¬
der Weise den Antrag auf Ladung eines italienischen Profes¬
sors als Zeugen , der bestätigen soll, daß Tausend bereits vor
vier Jahren sein Verfahren der italienischen Regierung ange-
boten und bei der Vorführung betrügerische Manipulationen
gemacht habe . Darauf antwortete Tausend : Ich glaube , ich
höre ein Märchen . Ich kam ein bis zweimal mit dem italie¬
nischen Professor Dr . Sesini aus Bergamo zusammen , der
meine Broschüre „188 Elemente " gelesen hatte . Der Professor,
erzählte Tausend weiter , habe ihn gebeten , ihm Experimente
vorzuführen . Rechtsanwalt Rix aus Bozen war damals Dol¬
metscher. Der Verteidiger erklärt sich mit der Ladung des
Professors Sesimi als Zeugen einverstanden und beantragte
weiter die Ladung des Rechtsanwalts Rix . Das Gericht be¬
schloß, diesem Anträge zu entsprechen . Als nächster Zeuge
wurde der Chemiker Kummer -Freiberg , ein Vertrauensmann
Ludendorffs , vernommen , der als Mitarbeiter Tausends vielen
Versuchen beigewohnt hat und auch selbst Experimente vor¬
nahm . Der Zeuge bestätigt , daß Tausend ihm gegenüber von
einer Kiloproduktion gesprochen habe. Einwandfreie Versuche,
die er von Tausend gesehen hätte , Hütten im Höchstmaß ein

Gramm Gold zum Ergebnis gehabt . Später , erklärte der
Zeuge , habe er ein selbständiges Konkurrenzunternehmen ge¬
gründet . Diese Gesellschaft , die sich in der Hauptsache mit der
Herstellung von Mitteln zur Schädlingsbekämpfung befaßte,
und an der auch Buckeley beteiligt gewesen sei, sei später zu¬
sammengebrochen . Mau habe sich dabei auch mit Goldexperi¬
meuten bescluiftigt und teils negative , teils positive Resultate
erzielt . Die ungünstigen Ergebnisse bei den ersten Versuchen
Tausends in der Münze führte der Zeuge auf den Einfluß des
Mondes zurück. —

In der Nachmittagsverhandluug gab der Zeuge Kummer
noch Auskunft über verschiedene gelungene Versucl>e, darunter
auch über einen Versuch vor Ludeudorfs , bei dem aus etwa :>y
Gramm Material 8 Gramm Gold erzielt wurden . Gefragt,
ob er noch an das Verfahren Tausends glaube , bemerkt der
Zeuge : Ich bin unbedingt überzeugt , daß Tausend Gold Her¬
stellen kann und halte es auch für möglich. Laß wenn Tausend
seine Gedanken weiter zur Ausführung bringt , auch eine Kilo-
grammprodüktion herauskommt . Am Schluß der Vernehmung
des Zeugen gibt dieser auf eine ausdrückliche Frage des Sach¬
verständigen Professor Hönigschmidt noch an , daß er seit 1911
auf verschiedenen Technischen Hochschulen studiert habe , aber
daß es ihm trotz mehrjährigem Studium nicht gelungen sei, das
nach vier Semestern verlangte Vorexameu zu bestehen.

steu Schuljahres . Obschvn die Vorschrift besteht, daß Kinder
und Jugendliche nicht in körperlich gefährlichen und sittlich
bedenklichen Berufen Verwendung finden dürfen , sind die sitt¬
lichen Schäden und ist die Zahl der Unglückssälle groß ; jähr¬
lich verunglücken nach amtlichem Bericht durchschnittlich 1000
Jugendliche unter 18 Jahren.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 27. Jan . Die Ga u a u sst e l l u n g des Na-

gold -Enz -Gaues , angeschlossen an den Bund württ . Kaninchen¬
züchter , war dem Geflügel - und Kaninchenzüchterverein Neuen¬
bürg übertragen worden , welch letzterer gleichzeitig seine lokale
Geflügelschau damit verband und am 2-1./25. Januar in der
Turnhalle stattfand . Man tat damit keinen Fehlgriff , denn die
Ausstellung war vor allen Dingen in der großen , Hellen Halle
gut untergebracht , und daß sie in guten Händen lag , dafür
spricht die reiche Beschickung. Tie Kaninchen waren mit 130
Nummern in 1V verschiedenen Rassen , vom lOpfündigen üelg.
Riesen an bis herab zum 2 >1—3 Pfund schweren Hermelin ver¬
treten und standen dem bewährten Preisrichter Aug . Vogel
(Heilbroun ) zur Beurteilung . Die 58 Nummern Geflügel und
8 Nummern Tauben wurden von Preisrichter WalIsbur  -
g e r (Ettlingen ) bewertet . Die Beschaffenheit der Fee hätte bei
manchen Kaninckxm Wohl etwas besser sein dürfen , aber da trug
die milde Witterung dieses Winters viel dazu bei, denn die
Haarung ging sehr langsam und ungleich von statten . Es
wurden bei den Kaninchen 105 Tiere , beim Geflügel 57 und bei
den Tauben 1 Tiere mit einem Preis bedacht. Von der Stadt¬
gemeinde Neuenbürg wurde ein ansehnlicher Geldbetrag ge¬
stiftet , der zu 5 Stadtehrenpreisen verwendet wurde . Vom
Berkehrsverein , vom Fußballverein und mehreren Mitgliedern
des Vereins wurden Geld und wertvolle Gegenstände gestiftet.
Vom Belgischen Kraftfutterwerk Düsseldorf stand uns Mus-
katorfutter und von der Firma Michael Kaufmann Söhne,
Kehl , llniversalfutter zur Verfügung . , Ebenso ein Jahresfrei¬
abonnement der Südd . Tierbörse . Ter Besuch war trotz des
schlechten Wetters ein sehr guter und ein schön und reich
ausgcstatteter Gabentempel verführte die Besucher zu reger
Teilnahme an der Gabenverlosung . Freudige lleberraschung
gab es jedesmal , wenn dem 50. Besucher ein Kaninchen über¬
geben wurde . Viel bewundert wurde die Muster -Pelz -Kollek-
tion von der weltbekannten Fa . Friedrich u . Loudwin , Leipzig.
Jeder Besucher konnte sehen, auf wievielerlei Arten die Kanin¬
chenfelle veredelt werden können . Preise erhielten : auf belg.
Riesen : Rud . Schlegel -Neuenbürg einen 1., einen 2., einen
3. Pr ., Bott -Wildbad Stadtehrenpreis , einen 1., zwei 2., Zeiter-
Stammheim einen 3-, Wilh . Lutz-Neuenbürg einen 1., einen 3.,
Braun -Wildberg Ehrenpreis ; auf Weiße Riesen : Stickel -Na¬
gold je einen 1. und 2., Hummel -Dennach drei 3., Neuhäuser-
Neuenbürg je einen 1. u . 2., Götz-Calw einen 1., Schühle -Calw
einen 3.; auf deutsche Widder : Rotfuß -Wildbad eineu 3., Ser¬
vay -Wildbad je einen 2. und 3.; französische Silber : Neühäuser-
Neuenbürg vier 3., Schmid - Stammheim einen 2. und vier 3.,

Zwerger -Calw einen 1. und drei 3., Eisenhardt -Calw je einen
2. und 3., Schwenk -Calw je einen 2. und 3., Weiß -Liebenzell
einen 2. und zwei 3., Mayer , Bäckermstr ., Neuenbürg je einen
1. und 3. ; auf Blaue Wiener : Frautz -Neuenbürg Stadtehren¬
preis , einen 1. und zwei 2., König , Arnbach einen 2.; Weiße
Wiener : Weiß -Liebenzell einen 2. und einen 3., König -Arnbach
einen -Ehrenpreis , einen 1. je zwei 2. und 3., Neuhäuser -Neuen-
bürg einen 3., Hagenbuch -Neuenbürg einen 2, ; Hasenkauin:
Seeger -Waldreunach zwei 3. ; Klein Chinchilla : Sprenger-
Höfen zwei 2., einen 3., Kalmbach -Wildberg einen 3., Sautter-
Wildberg einen 3.; Engl . Schecken: Servay -Wildbad einen 2.;
Marburger Feh : Servay -Wildbad zwei 2., zwei 3. ; Kleiusilber
grau : Servay -Wildbad einen 2.; gelb : Scheier -Wildbad drei 1.,
einen 2., einen 3., Maier -Nagold zwei 3., Stöhr -Nagold einen
2., Steeb -Nagold einen 3. Preis ; auf Holländer:
Seeger -Waldreunach einen 2.; Schwarz Loh : Frautz -Neuen¬
bürg zwei Ehrenpreise , einen 1-, einen 2. und zwei 3., Duffner-
Calw je einen 1., 2. und 3., Rothfuß -Wildbad einen 1.; Herme¬
lin : Velte -Liebenzell einen Ehrenpreis , einen 1., zwei 2., einen
3. ; Angora : Mann -Stammheim Stadtehrenpreis , Dittus - »
Stammheim einen 1., zwei 2., Harsch -Stammheim einen 1.;
Castorrex : Schlegel -Neuenbürg einen 2., Theurer -Calw einen
3. Preis . Für beste Gesamtleistung eines Züchters erhielt
Frautz -Neuenbürg eine silberne Medaille , gestiftet von Herrn
Kuhnle -Stuttgart . Die Stadtehreupreise für Kaninchen wur¬
den durch den Preisrichter an die drei besten Tiere vergeben.
In Geflügel erhielten auf Schneeputen : Friedr . Wezel -Neuen-
bürg Ehrenpreis des Verkehrsvereins ; auf Bronceputen:
Wilh . König einen >., Kapper einen Ehrenpreis , einen 2.;
Peking -Enten : Wilh . König einen 2.; Weiße ind . Laufenten:
Wezel einen 1. ; Khaki -Cambell : A. Bester einen Ehrenpreis,
einen 2. ; Orpington weiß : Ernst Neuhäuser einen l . ; Rhode-
länder : Frautz zwei 2., Wacker einen I-, Finkbeiner einen 2.,
Neuhäuser einen Ehrenpreis ; Barnevelder : Weißinger Stadt¬
ehrenpreis , einen 2. ; Rheinländer : Finkbeiner einen Ehren¬
preis , Schlotter einen Ehrenpreis , einen 2., Brakel silber : Fink¬
beiner einen Ehrenpreis , einen 2. ; Brackel gold : Seeger einen
Ehrenpreis , einen 2.; Italiener rebhuhnfarbig : Knüller einen
2 .,  schwarz : Otto König VerkehrSvereiuspreis und Ehrenpreis,
Wilh . König einen Ehrenpreis , einen 2. ; Leghorn : Kuppler '
Ehrenpreis , Wezel Ehrenpreis , einen 1., zwei 2., E . Neuhäusec
Stadtehrenpreis , einen 1., Hagenbuch einen 2., Neuster einen I.
Außerdem erhielten noch 11 Tiere einen 3. Preis . Die vom
Club Deutscher Geflügelzüchter zur Verfügung gestellten Me¬
daillen erhielten : Wezel goldene , Otto König silberne , Weißin¬
ger broncene . Tauben : Pfauentauben : Ed . Wacker einen Eh¬
renpreis , einen 2. ; Koburger Lerchen : Pfeiffle -Obernhauseu
Ehrenpreis , einen 2., Brieftauben Ehrenpreis . — Für Kanin¬
chen erhielt außer Gau für franz . Silber Ehr . Schnürte einen
1., -einen 2., Ernst Neuhäuser einen 1. Preis.

(Wetterbericht .) lieber Spanien liegt ein Hochdruck¬
gebiet , über Skandinavien jedoch noch eine starke Depression.
Für Donnerstag und Freitag ist zwar zeitweilig aufheiterndes,
aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

selbst sei ihm persönlich noch nicht begegnet und darum nicht
imstande , sein Aussehen zu beschreiben.

Ich wisse, daß er Iwanow heiße (ein in Rußland sehr ver¬
breiteter Familienname , der so gut wie nichts zur Feststellung
von Personen hilft ) . Aber man dürfe das nur als einen Deck¬
namen betrachten . In Wirklichkeit heiße er sicher ganz anders.
Ich hätte gehört , daß er eine sehr hochstehende Persönlichkeit
sei. — Während ich diese Geschichte zum besten gab , hatte ich
das Mienenspiel des Kommissars genau betrachtet . Zunächst
war er ganz Feuer und Flamme , weil er endlich ein Geständ¬
nis erzielt hatte . Aber es wurde allmählich immer deutlicher,
daß ihm meine Bekenntnisse gar zu unklar und verschwommen
schienen. Stärker und stärker wurde der Zweifel , den sein
Gesicht ausdrückte . Schließlich unterbrach er mich mit einem
boshaften Lächeln : „Nun sagen Sie mir eigentlich mal , wie
haben Sie denn mit diesem Iwanow in Verbindung ge¬
standen , von dem Tie so gut wie nichts zu wissen vorgebcn ?"

Aus diese Frage hatte ich gewartet.
9.

Die Schild wache am Kreml.
Diese Frage machte mich auf mehrere Sekunden stumm und

einigermaßen unschlüssig darüber , was ich antworten sollte.
Jnzwisclnm beobachtete mich der Kommissar scharf, wäh¬

rend ich versuchte , meinem Gesichte den wechselnden Ausdruck
eines Mannes zu verleihen , der eine schwere Wahl zu treffen
hat und sich dann zuletzt zu einem Entschlüsse durchringt.

Endlich antwortete ich: „Lassen Sie mich die Wahrheit
sagen , Herr Kommissar ! Ich habe durch einen Mittelsmann
mit Iwanow in Verbindung gestanden " — und ich nannte den
Namen eines bekannten Gardeoffiziers , der sich wirklich an
einem Plan , den Sowjet zu stürzen , beteiligt hatte , und dem
von der Tscheka eifrig nachgespürt wurde . Von gemeinsamen
Freunden wußte ich indessen, daß er sich bereits im Ausland
und in Sicherheit befand , so daß ich meine Gegner mit seinem
Namen ohne Gefahr für irgend jemanden nach Belieben auf
den Holzweg führen konnte.

Sein Name wirkte dann auch wie ein Zauberwort . Ter
Kommissar hatte wieder einigermaßen festen Boden unter sich.
Er fing an , der Ehrlichkeit meines Geständnisses neuen Glau¬
ben zu schenken, und fuhr sofort mit dem Verhör fort:

Wie oft und an welchen Stellen pflegte ich den betreffen¬
den Gardeoffizier zu treffen ? Wann sollte unsere nächste
Zusammenkunft stattfinden ? Ich antwortete , daß der betref¬
fende Offizier und ich einander etwa sieben- oder achtmal
getroffen hätten und zwar stets auf der Straße , nachdem ich
jedesmal vorher durch den Fernsprecher Verhaltungsmaßregeln
erhalten hätte . Das nächste Zusammentreffen sei auf den
zweiten November festgesetzt, aber diesmal sollte ich nicht den
Vermittler , sondern den geheimnisvollen Iwanow selbst tref¬
fen. Es gelte die Verabredung , erzählte ich weiter , daß ich an

diesem Tage auf einer genauer bezeichneten Strecke zwischen
dem Hotel „National " und dem Troizki -Tor im Kreml hin und
her spazieren solle. Da ichch Iwanow von Ansehen nicht kannte,
er dagegen mich, solle ich warten , bis er stehen bleibe und sich
mir dadurch zu erkennen gebe, daß er mich mit der Bitte um
ein Streichholz angehe . Daraufhin würde ich meine näheren
Aufträge erhalten . — Nun gut , das wäre also die Geschichte,
die ich dem Kommissar zum besten gab , und ich konnte beob¬
achten, daß er meinen Ausführungen mit lebhafter Anteil¬
nahme folgte.

Das; ich dieses angebliche Treffen ausgerechnet zwischen
dem Hotel „National " und dem Kreml stattsinden ließ , hatte,
wie Sie später verstehen werden , seinen besonderen Grund-
Außerdem trug es auch dazu bei, die Erwartungen des Kom¬
missars noch höher zu spannen . Im Hotel „National ", dem
vornehmsten Hotel der Stadt , wohnten jetzt nur die hervor¬
ragendsten Spitzen der neuen Regierung . Und in den alten
Palästen des Kremls , der ehrwürdigen Burg der moskowi-
tischen Zaren , zu der die Oeffentlichkeit jetzt keinen Zugang
inehr hatte , war der Wirkungsbereich der allerhöchsten Leiter
der Sowjetrupublik . Der Treffpunkt , den der angebliche Iwa¬
now gewählt hatte , konnte darauf hindeuten , daß er entweder
aus dem „National " oder aus dem Kreml zu kommen beabsich¬
tigte . Sollte es denn wirklich möglich sein, daß diese rätsel¬
hafte Persönlichkeit in den höchsten Kreisen des Sowjets Zu - )
gang hatte ? Das war eine Frage , die der Kommissar sich
augenblicklich selbst stellte.

Als ich an diesem Tage wieder in meine Zelle zurückgeführt
wurde , waren der Kommissar und ich miteinander einig . Die
getroffene Verabredung war zuerst verdeckt und ungeheuer
vorsichtig und von beiden Seiten gewissermaßen gleichzeitig
vorgebrächt worden . Aber jetzt war eine Uebereinkunft ab¬
geschlossen, die darauf ausging , daß ich an dem erwähnten Tage
Gelegenheit bekommen sollte , zu jener Begegnung scheinbar
als freier Mann , aber selbstverständlich unter der Bedeckung
von Tschekapolizisten zu erscheinen . Im selben Augenblick , in
dem der geheimnisvolle Iwanow sich mir zu erkennen gebe,
solle er verhaftet werden . Erwiesen sich meine Aufschlüsse als
richtig und wirklich von Nutzen für die Tscheka, sollte ich straf¬
frei ausgehen.

Das waren die Bedingungen , die der Kommissar schließ¬
lich annehmen mußte . Mein angebliches Zusammentreffen
mit Herrn Iwanow hatte ich nämlich in einen zum Test so
verkehrsreichen Stadtteil gelegt , damit der Kommissar nicht
etwa hoffen sollte, das Wild ohne meine Hilfe fangen zu kön¬
nen . Er begegnete mir nun recht freundlich und bevor icl>
in meine Zelle abgeführt wurde , wagte ich ihn zu fragen,
wer mich angezeigt habe . Da lächelte er . „Das möchte ic>>
selbst gern wissen", sagte er , „der Brief , der Sie anzeigte , >vcn
nicht unterzeichnet ", und gleichzeitig gab er der Wackle ein
Zeichen, mich abzuführen . ' (Fortsetzung folgt .)



A Herrenalü , 26. Jan. (Unterhaltungsabend des2chw arz w al d v e re i ns .) Zu einer Unterhaltung bahe-
riselien Einschlags hatte die Ortsgruppe ihre Getreuen auf dengestrigen Abend zu Mitglied BooS (Bahnhofshalle ) eingeladen.Bier hübsche Schwarzwälderinnen , deren kleidsame Trachtenals „Grundstück" für weitere Anschaffungen gelten sollen, be¬grüßten die Gäste. Der Besuch war so stark, daß auch dieNebenräumlichkeiten besetzt waren. Die Halle zeigte reickienSchmuck durch Tannenreis . Vorstand Pvstinspektvr Schübe¬lin  hat sich Lurch sorgfältige Vorbereitung verdient gemacht.In seiner Begrüßungsansprache , die auch den Mitgliedern desSchiklubs ein Willkommen widmete, skizzierte er den Verlaufder vorgesehenen Darbietungen , gab die Mitteilung , daß derHauptredner des Abends, W. Rudolf - Karlsruhe,  nun
schon zum drittenmale mit Bild und Wort dem Verein wert¬volle Anregung bringe und betonte besonders den hohen Wertder Wanderungen , die vielseitiger besucht werden sollten; auchdie Mahnung , dem Verein treu zu bleiben und energisch fürihn zn werben, damit sich dessen Leistungsfähigkeit steigere, war
gewiß höchst zeitgemäß und sollte angesichts der volkstümlichenBestrebungen des Vereins ernste Beachtung finden. Die An¬sprache schloß mit einem dreifachen Waldheil. Einige Bilderaus dem Vereinsleben der Ortsgruppe und des Schiklubs weck¬ten angenehme Erinnerungen und eröffneten die weitere, höchstanregende Schau. Ter Lichtbildervortrag von W. Rudolfgliederte sich in zwei Teile. Die erste Bildergruppe führte vonMünchen über Starnbevgersee , Kochelsee, Walchensee, Herzog¬stand, Heimgarten, Oberammergau , Schloß Lindenhuf, KlosterEttal , Garmisch-Partenkirchen , Mittenwald , Schacl>enschloh,Meilerhütte , Dreitorspitze, Kreuzeck, Alpspitze hinauf zur Zug¬spitze. Der zweite Teil brachte vorwiegend Szenen auS demWintersport feder Art , entzückende Landscl-afts - und Trachten¬bilder. Der Vortragende verstand es in schönster Weise, durchtreffende Erklärungen die genußvolle Wanderung mit erlebenzu lassen. Der Dank der Zuhörerschaft äußerte sich in wärm¬stem Beifall . Ein Gleiches gilt von den hier zum erstenmalgehörten Vorträgen des Illi ch'schen ZitherguartettsKarlsruhe,  deren eigenartiger beseelter Wohlklang zuHerzen kam. Die Vorführung des Schuhplattlertan¬zes  mußte mehrmals wiederholt werden. Gemeinschaftlich ge¬sungene Wanderlieder schlossen das vortrefflich durchgeführtcProgramm , eine Veranstaltung , von der wir nur hoffenwollen, daß sie nicht nur die alte bewährte Mitgliederschaft
fest zusammenschließt, sondern auch neue Freunde dem Vereinzuführt. Die tapfere und umsichtige Bereinsleitung hat beidesin vollem Maße verdient. Der Vorsitzende sprach das richtigeWort : Man sah wenigstens wieder einmal Schnee — vielSchnee . Die Wirtschaftsführung von W. BooS,  die beider Enge der Räumlichkeiten besonders schwierig war, darfein gutes Wort der Anerkennung beanspruchen. Dem Vereinfür weitere Taten ein herzliches Waldheil!

Birkcnseld, 27. Jan . Letzten Sonntag hielt der hiesigeObst- und  G ar  t e n b a u v e r ei  n seine jährliche Gene¬
ralversammlung  im Gasth. z. „Schönen Aussicht" ab.Vorstand Jak . Kugele  eröffnete die sehr gut besuchte Ver¬sammlung, dankte den Anwesenden für ihr Erscheinen und
machte die Tagesordnung bekannt. Dann gab der Schriftfüh¬rer den Tätigkeitsbericht, aus welchem zu ersehen war , daß das
vergangene Jahr ein sehr ruhiges war, dies ist allerdings^aufdas schlechte Obstjahr zurückzuführen, dagegen war der Kassen¬bericht sehr befriedigend; trotzdem der Jahresbeitrag nur 1 Mk.pro Mitglied beträgt , hat die Vereinskasse in den letzten Jah¬ren ein ganz schönes Vermögen angesammelt. Es kommt dabeiimmer mehr zum Ausdruck, wie vorteilhaft es seinerzeit war,_daß sich der Verein auf eigene Füße gestellt hat. Der Vereinzählt heute 152 Mitglieder . Tie Neuwahlen brachten nichtsNeues. Tie seitherigen Funktionäre mußten ihre Aemter wiederbehalten. Auch dieses Jahr soll wieder ein praktischer Rund¬gang mit Vortrag stattfinden und zwar im März oder April,wozu der Vorstand beauftragt wurde, in dieser Lache sich anHerrn Lüstbauinspcktor Schaal zu wenden. Ter Vorstand er¬mahnte noch die Baumbesitzer, daß sie nicht versäumen sollen,bei günstiger Witterung ihre Bäume mit Karbolineum zuspritzen. Den Schluß der Versammlung bildete die Gratis¬verlosung.

Birkenfeld, 27. Jan . (Generalversammlung des Württ.
SchwarzwaldvereinS.) Nach dem Jahresbericht des VorstandsA. Bester ist die Wandertätigkeit in unserer Ortsgruppe alsbefriedigend zn bezeichnen, wenn auch die Zahl der Teilnehmeretwas zurückgegangen ist, gegenüber früheren Jahren . Wie sichseit unserer letzten Generalversammlung die allgemeine wirt¬schaftliche Lage verschlechterte, so mußte naturgemäß auch derWanderüctrieü darunter notleiden. Waren es in den Jahren
1227 und 1928 51 Teilnehmer pro Wanderung , so waren eS
1929 und 1930 nur noch 26. Um die Beteiligung an den Wan¬derungen wieder zu heben, soll versucht werden, belehreicdeVorträge bei denselben einzuflechten Auch ist es möglich, beieiner der nächsten Wanderungen den früheren Hauptvereins¬vorstand Dr . Regel mann  zu gewinnen, der über den geo¬
logischen Aufbau unserer engeren Heimat sprechen wird- Er¬
stellt wurden in diesem Jahre zwei neue Sitzbänke, verschiedeneBänke wurden ausgebessert. Auf dem Gebiet der Wegbezeich¬nung haben wir unS in den letzten 2 Jahren nicht betätigt.ES wurden aber Anregungen gegeben für zweckmäßige Mar¬kierungen. Den Einnahmen der Kasse stehen fast ebensovielAusgaben gegenüber, so daß nur ein kleiner Betrag untergrößter Lparsamkeit erübrigt werden konnte. Der Jahres¬beitrag wurde aus 1 Mk. belassen. Da es manchem Mitgliedhart ankommt, den Beitrag in voller Höhe zu entrichten, wurdebeschlossen, für jedes Quartal 1 Mark einzuziehen, lieber dieHälfte des Beitrags muß an den Hauptverein abgeführt wer¬den, so daß für die Ortsgruppe nur ein kleiner Teil verbleibt.Dagegen erhält das einzelne Mitglied vom Hauptvcrein dieZeitschrift „Aus dem Schwarzwald", sowie sonstige Vergünsti¬gungen bei größeren Touren (Nnterkunftshäuser und Jugend¬herbergen), ferner wurde dieses Jahr jedem Mitglied eineWanderkarte gratis zugestellt. Die Mitgliederzahl ist haupt¬sächlich durch Wegzug etwas zurückgegangen, wir zählen heutenoch 99 Mitglieder , in früheren Jahren waren es 97 und 108.Bevor der neue Wanderplan ausgegeben wurde, überreichte derVorstand unter ehrenden Worten an 10 eifrige Wanderer und

Wanderinnen eine kleine Ehrengabe . Bei dieser Gelegenheitsei noch darauf hingewiesen, daß beabsichtigt ist, ein Wander-Ehrenzeichen einzuführen. Was den neuen Wanderplan an¬belangt, so ist zu bemerken, daß in der Hauptsache Halbtages¬touren und nur wenige Tageswanderungen angesetzt wurden.Die Wahlen brachten außer der Stelle des Schriftführers keineVeränderung . Gewählt wurde als solcher Robert Braun,Wegwart wurden die Herren Eugen Seeger,  Eugen Kel¬ler  und als weiteres für die jüngeren Semester tätiges Mit¬glied A. H e i m. Im letzten Jahr wurde der Versuch gemacht,unserer Ortsgruppe eine Jungschar anzuglicdern. Es kamen
verschiedene Wanderungen zur Durchführung , die bei den be¬treffenden Teilnehmern Anklang fanden. Führer dieser Jung-schar ist Hauptlehrer Pros ;. Joh . Vollmer  spricht imNamen dcS Vereins seinen Tank aus für die sachlichen Aus¬führungen von seiten deS Vorstands und seine ideale Geschäfts¬führung in den letzten Jahren . Jetzt kam auch der gemütlicheTeil zu seinem Recht, ein kleiner Lichtbildervortrag überraschtedie Anwesenden. Gezeigt wurden auf der Leinwand frühereWanderungen des Vereins und seine verschiedenen Sportabtei¬

lungen. Harmonisch, wie sie begonnen, endete die General¬versammlung.
Conweiler, 27. Jan . In der Nacht vom Montag auf Diens¬tag wurde hier ein ganz srecheS Bubenstück verübt, das nichtmit Spaß zu vergleichen ist und leicht schlimme Folgen hättehaben können. Von einem Schopf wurden zwei Fahrräderweggeholt, das eine im östlick-en und das andere im westlichenTeil des Ortes auf die Straße geworfen. Einem Bürger wur¬den Blumenstöcke abgerissen und vor das Haus gestreut. Außer¬dem wurde über die Hauptstraße eine größere Stange gelegt,ein des Wegs fahrendes Auto konnte im letzten Augenblick vordem Hindernis Inhalten und nur der Aufmerksamkeit desFahrers ist es zu verdanken, wenn ein größeres Unglück ver¬hütet wurde. Die Landjägermannsilmst fahndet eifrig nach denTätern , bei denen ein gehöriger Denkzettel angebracht wäre.
Feldreunach, 27. Jan . Der Turnverein  hielt vergan¬genen Sonntag im Lokal zum „Adler" seine jährliche Gene¬

ralversammlung  ab . Zu Beginn der Versammlungkonnte der Vorstand, Emil Dengler,  eine recht stattliche An¬zahl Mitglieder begrüßen und gab einen Ueberblick über das
verflossene Jahr , wobei er erfreulicherweisehervorheben konnte,daß die Mitgliederzahl des Vereins von Jahr zu Jahr cmWachsen begriffen ist. Dem sehr ausführlichen Bericht des
Schriftführers Gottlieb Höll,  welcher seines Amtes sehr zu¬friedenstellend waltete, war zu entnehmen, daß der Verein imletzten Jahr auf turnerischem Gebiete sehr schöne Leistungenerzielte und u. a. beim Gauturnsest in Wildbad einen erstenPreis erhielt . Mit lobenswerter Sparsamkeit hütete KassierFriedrich Eonzelmann  die Vereinskasse und brachte esfertig, daß trotz großer außerordentlicher Ausgaben noch einansehnlicher Ueberschuß vorhanden war . Die Neuwahlen brach¬ten diesesmal keine Aenderung. Tie Versammlung sprach denAusschußmitgliedern durch einstimmige Wiederwahl ihr Ver¬trauen aus . Zur Entlastung des Ausschusses wurde auf dessenVorschlag ein besonderer Turnrat gewählt, der speziell dieFührung und Leitung auf rein turnerischem Gebiet und imSpiel zu übernehmen hat. Unter Punkt Verschiedenes kamen
verschiedene mehr oder weniger wichtige Gegenstände zur Ver¬handlung , die bei recht reger Beteiligung eine befriedigendeLösung fanden. Nach gemeinsamem Singen eines Turnerliedeskonnte der Vorstand die ruhig verlaufene Versammlung mitWorten des Dankes an die Versammlung und mit einem GutHeil schließen.

Waldrennach, 28. Jan . Auf der Württ . Landesverbands-
Geflügelausstellung vom 16. bis 18. Januar in Schwab. Gmündhat das Mitglied des hiesigen Kleintierzuchtvereins Fr . Ehr¬hardt  II einen schönen Erfolg errungen . Er erhielt zweimalschrgut, zwei Ehrenpreise und den Leistungspreis aus rebhuhn¬farbige Italiener . Auf den Schauen in Frankfurt , Fricken¬hausen und Heilbronn schnitt er ebenfalls mit sehr gutem Er¬folg ab.

Tchneebericht von Tobel : Schneehöhe 95—50 Zentimeter,9 Zentimeter Neuschnee, Pulver , 6 Grad Kälte, klar, Ostwind,Skibahn sehr gut, Rodelbahn mäßig.

Gibt es wirklich..zinslose" Darlehen!
Von der Oberamtssparkasse wird uns geschrieben:
In schlechten Zeitläuften hat nian schon immer ein gut Teilder Lchuld an den Verhältnissen dem Geld- und Kreditwesenzugeschoben.̂ Immer tauchen dann prompt die verschiedenstenProjekte auf, und - verschwinden bald in der Versenkung, dievon radikalen Reformen ans diesem Gebiet die Besserung derZustände erhoffen. In Deutschland bildet in den letzten Jahrender Zins den Stein des Anstoßes, besonders seit in politischenProgrammen von Brechung der „Zinsknechtschaft" und Fest¬setzung eines Höchstsatzes für Zinsen die Rede ist. Alle dieseForderungen übersehen, daß der Zins im Grunde nichts an¬deres ist als der Preis für eine Ware , der letzten Endes vomStand des Angebots und der Nachfrage der Ware „Kapital"bestimmt wird . Hier soll nicht weiter von theoretischen Er¬wägungen die Rede sein, sondern von dem sehr Praktisch ge¬wordenen Schlagwort der „Zi n s l o s i g kei t", vor allem aufdem Gebiet des Bausparens.
Immer wieder kann man in Inseraten Angebote auf„zinsfreie" Hypotheken oder Darlehen lesen. Dem klar denken¬

den Leser fällt gleich auf, daß stets nur die Zinslosigkeit fürDarlehen betont, aber nicht gesagt wird, daß auch die Spar¬einlagen der Mitglieder unverzinst bleiben. Solche „Zinslosig-keit" heißt nämlich ans gut deutsch: nur diejenigen Mitglieder,die sehr bald ihr billiges Darlehen erhalten, genießen nurKosten der übrigen Bansparer sehr erhebliche Vorteile. Alle
anderen und vor allem die Sparer mit langer Wartezeit er¬leiden ganz erhebliche Verluste durch die Nichtverzinsung ihrerEinlagen . Diese Verluste werden umso größer , je länger dieWartezeit dauert .^ Da aber bei diesen Bauspargesellschaitengerade die kapitalschwächerenSparer meistens infolge der ge¬ringen Höhe der Einzahlungen am längsten warten müssen,werden sie in erster Linie geschädigt. Folgendes ZahWnbeispielzeigt, was ein Einleger beim „zinsfreien" Sparen verlierenkann. Legt jemand 2 Mark pro Tag zurück, so braucht erbeim „zinslosen" System, um eine Sparsumme von 16 000
Mark zu erreichen, 22 Jahre . Wird ihm bei gleichen Rücklagensein Spargeld mit 5 Prozent verzinst, so erreicht er dieselbesumme bereits in 15 Jahren und hat an Zinsen in dieserZeit nicht weniger als ca. 5000 Mark erhalten!

Gegen die Behauptung , daß zinslose Darlehen gewährtwerden können, spricht ja auch schon die einfache lleüerleguug,da,; kein Unternehmen etwas zu verschenken hat , vielmehr seine
Unkosten decken muß und Gewinne erzielen will. Daher wer¬den die angeblich nicht vorhandenen Zinsen umbenannt in
„Eintrittsgelder , Werbungskosten, einmalige oder fortlausendeVerwaltungskostenbeiträge" usw. Zinslosigkeit ist also in derPraxis Bauernfängerei , wirklich „zinslose" Darlehen gibt esnicht. Es ist daher zu fordern , daß die zuständigen Behörden,um die Bausparer vor Illusionen und Schädigungen zu be¬wahren, bei der kommenden gesetzlichen Regelung des Banspar-weseiis solche Ankündigungen unterbinden.

geeicht Stuttgart wurde vor einigen Wochen der an dem Umzug derKommunistischenPartei vom 13. November 1930 beteiligte FriedrichDem! wegen Landfriedensbruchs und gefährlicher Körperverletzungzu der Gefängnisstrafe von 2 Jahren abzüglich2 Monaten Unter-suchungshaft verurteilt. Demi hatte den Führer eines Straßenbahn¬wagens, der beim Herannahen des Umzugs seinen Wagen nicht sofortzum Stehen gebracht hatte, mit dem Messer angegriffen und schwerverletzt. Sowohl der Verurteilte, wie die Staatsanwaltschaft hattengegen das Urtttl Berufung eingelegt. Demi hat in der vergangenenNacht im Gartiisonsarresthaus in Ludwigsburg seinem Leben durchErhängen ein Ende gemacht.
Stuttgart , 27. Januar . (Preisabbau.) Die Färberei Büsing,Stuttgart, Hackstraße 33. hatte ihre Preise ermäßigt und dadurchauch für die Arbeiterschaft, die seit Oktober verkürzt arbeitete, wiedereine bessere Beschäftigung. Das gefiel aber, wie die „SchwäbischeTagwacht" berichtet, den anderen Stuttgarter Färbereien nicht. Siehaben gegen die von der Firma festgesetzten Preise Protest eingelegtund suchen die Firma zu zwingen, ihre Preisermäßigungen sofortwieder auszuheben. Dabei versteifen sie sich auf ältere Preisverein-barunqen» die auch Konventionalstrafen vorsehen.Tübingen, 27. Jan . (Anerkennung für einen Lebensretter.) EinI7jähriger Arbeitsloser aus Rottenburg namens Reinhard Stemmlerhat in Tübingen ein Mädchen, das in den Neckar gesprungen war.aus ihre Hilferufe vom Tode des Ertrinkens gerettet. Er hat dadetseine Kleidung beschädigt. Vom Gcmeinderat wurde ihm eine ent¬

sprechende Vergütung gewährt und es wurde außerdem beschlossen,den Fall dem Staatsministertum zu unterbreiten.
Rottweil, 27. Jan . (Autounsall.) In der Nähe des Hochwaldsist am Sonntag abend ein von drei Personen besetztes Auto wohl in¬folge des starken Schneegestöbers von der Straße abgekommen unddie etwa 3 Meter hohe Böschung htnuntergefahren, wobei sich dasAuto üverschlug. Von den Insassen erlitt die Fahrerin, Frau L. ausHochwald, einen Oberschenkelbruch, ein Herr aus Heiligenbronn einenSchlüsselbeinbruch, während ein Fräulein mit leichteren Schürsungendavonkam. Die beiden ersteren wurden ins hiesige Bezlrkskranken-haus übergeführt. Das Fahrzeug erlitt schwere Beschädigungen.Schwenningen, 27. Jan . (Verbindlichkeitserklärung.) Der Lohn¬

schiedsspruch für die Schwarzwälder Uhrenindustrie wurde in Karls¬ruhe von dem Stellvertretenden Schlichter für Südwestdeutschlandfür verbindlich erklärt.
Ulm, 27. Jan . (Das Gewissen.) Am Fronleichnamstag 1927brannte nachmittags die Scheune, die Stallung und der Dachstockdes Wohngebäudes des Landwirts Eberhard« in Offenhausen beiNeu-Ulm nieder. Die Eheleute befanden sich gerade auf dem Felde.Ueber den Brandstifter konnte damals nichts Positives festgestelltwerden. Nunmehr hat die damals bei Eberhardt beschäftigt geweseneKindsmagd eingestandcn, daß sie den Brand gelegt habe. Sie sahnach ihren Angaben in der Brandstiftung das einzige Mittel und dieeinzige Möglichkeit, ihre Dienststelle gegen den Willen ihrer Dienst-Herrschaft und ihrer Eltern zu verlassen. Reue und Gewissensbissehaben das Mädchen zum Geständnis gebracht.
Niederstetten, OA. Gerabronn, 27. Jan . (Wintergewitter.) Sams-tag nachmittag gegen 5 Uhr ging ein schweres Gewitter über dieStadt nieder. Blitze und Donnerschläge folgten mit großer Gewaltin kurzen Zwischenräumen. Außerdem siel Hagel, sodaß die Land¬schaft schnell in winterliches Weiß gehüllt war. Glücklicherweise hatdas Gewitter außer an elektrischen Leitungen keinen Schaden un¬gerichtet.
Aalkn, 27. Jan . (Staatspräsident Bolz über die politischeLage.) In einer Zentrumsversammlung am Sonntag sprachl Staatspräsident Dr . Bolz über die politische Lage. Er begrüßte! den Aufschwung der nationalen Gesinnung, von der er' wünschte, daß sie sich schon früher gezeigt hätte ; aber die Form. und die Art und Weise, wie sie in einer gewissen Partei be¬trieben werde, sei schlecht; die Zentrumspartei könne da nicht^mitmachen. An unserer wirtschaftlichenNot seien die Tribut->lasten nicht allein schuld, sonst hätten die übrigen Staaten , vor! allem auch die außereuropäisclzen, nicht auch Arbeitslosigkeit.! Die Industrialisierung sei aus dem Punkte angekommen, wo esi nicht mehr weiter gehe; man müsse zu einer großzügigen Po-! litik der Stützung des Landes zurückkehren. Die Einfuhr der§wichtigsten Lebensmittel gehöre einer amtlichen Kontrolle! unterstellt. Die Finanzlage erfordere äußerste Sparsamkeit! und größten Fleiß, damit die Mittel im eigenen Lande be-j schafft werden können und wir nicht aufs Pumpen angewieseni bleiben. Es habe sich für alle, mögen sie so alt sein wie sie^wollen, noch nie so ernste Zeiten gegeben wie die gegenwär¬tigen.

Baden.
Der Weiterbetrieb der Albtalbahn gesichert.

Die am Dienstag nachmittag in Karlsruhe tagende Kreis-versammlung beschäftigte sich in einer längeren Aussprache mitden Sanierungsauträgen für die Badische LokaleisenbahnenA.G. (Bleag). Hierfür waren in Vorschlag gebracht: ein ver¬lorener Zuschuß in Höhe von 500R .M . für die Strecke Buscn-üach—Brötzingen lediglich für den Weiterbetrieb im MonatJanuar , ferner ein verlorener Zuschuß von 100 OM R.M . jähr¬lich bis 1993 zwecks einer gründlichen und einwandfreien Sa¬nierung der Bleag und zur Verzinsung der vom Kreis über¬nommenen Bürgsckmft(1,75 Millionen). Ein Zusatzantrag ge¬währt der Stadt Pforzheim einen jährlicl>en Zuschuß von
20 000 R.M . zur Nebernahme der Nebenstrecke Brötzingen —Ittersbach . In der Aussprache erklärte man sich von allenSeiten für die Annahme der Vorlage. Man hofft, daß damitdie Gesamtlage der Bleag mit dem Weiterbetrieb der Albtal¬bahn und der für die ländliche und die Arbeiterbevölkerung in
den Kreisgemeinden lebenswichtigen Nebenbahnen bis auf weite¬res gesichert ist. Bemängelt wurde der Standpunkt der badi¬schen Regierung , die für das Bleag -Sanierungsprojekt keinen
Pfennig übrig gehabt habe. Ein Mitglied des Kreisratesstellte als wahrscheinlich in Aussicht, daß trotz der gegenwär¬tigen Maßnahmen eine Liquidation der Bleag zu erwartenwäre und daß dann der Kreis die endgültige Uebernahme derNebenbahnen in eigene Regie vollziehen müßte. Mit Rücksichtaus die Tatsache, daß der Kreis durch seine 1,75 MillionenBürgschaft sich von dem Schicksal der Bleag nicht mehr los¬sagen kann und im Interesse der Kreisbewohner auch die letzten
Sanierungsversuche unternehmen muß, fanden die Anträgeeinstimmige Annahme.

Württemberg.
Ueberbeeg, OA. Nagold, 26. Jan . Bei der am Samstag

stattgefundenen Bürgcrmeisterwahl haben von 237 Stimm¬berechtigten 197 abgestimmt. Es entfielen auf Georg Schleeh,Altschultheißen-Sohn , 125, auf Georg Kern, Landwirt undArntsvcrweser, 69 Stimmen . Drei Stimmen waren zersplit¬tert . — Vater und Großvater des Gewählten waren bekanntlichSchultheißen hier und außerdem ist ein Bruder des GewähltenBürgermeister in Feldreunach.
Wiernsheim. O.A. Maulbronn, 27. Jan . (2m Nebclhornkiausvergiftet.) Am Freitag übernachtete die 35jährige Pflegerin AnnaMaria Bührer von hier mit einer Begleiterin im Nebelhornhaus(beiOberstdorf.) Als die beiden am Samstag mittag zum Essen nicht er¬schienen und die Tür verschlossen gefunden wurde, verständigte derHüttenwart die Polizei. Die beiden Frauen wurden bewußtlos undvergiftet im Bett aufgefunden. Auf dem Tisch lag ein Zettel: „Wirtun es aus Not, wir wollten es im Freien tun. aber es ging nicht".Mit der Nebelhornbahn wurden die beiden Frauen zu Tal geschafftund ins Krankenhaus gebracht. Dort ist die Bührer am Sonntagfrüh gestorben.
Stuttgart , 27. Jan . (Selbstmord im Garnisonarresthaus Lud¬wigsburg.) Von zuständiger Seite wird mitgetellt: Bor dem Echöffen-

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart . 27. Jan . (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarktam Städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt: 34 Ochsen, 23Bullen, 282 Iungbullen (unverkauft 25), 233 Iunqrinder, 171 Kühe,834 Kälber, 2242 (120) Schweine, 9 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr.Lebendgewicht: Ochsen2 46—48 (letzter Markt —). b 40—42 (—),Bullen 2 42—44 (41—43), d 39—41 (38—40). c 36- 38 (—). Jung-Andera 50—53 (49- 521, b 43—48 (42—47), c 39—42 (—). Kühes 35- 40 (—). k 27- 32 (—). c 21- 25, ck 16- 19 (—). Kälber v62—65 (58- 62>. c 55- 60 (52—56), ci 48—54 (45—49), Schweine2fette über 300 Psd. 52—54 (56—57), d oollfleischige von 240—30053—55 <56—58). c von 200—240 Pfund 52—53 (55—56), ct von160- 200 Pfd. 50- 52 (53- 55). e fleischige von 120- 160 Pfund 48bis 50 (50- 52), Sauen 40—43 <40—46) Mk. Marktverlaus: Groß¬vieh mäßig belebt, Kälber ruhig, Schweine schleppend, Ueberstand.Pforzheim, 26. Jan . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren508 Tiere und zwar 8 Ochsen, 16 Kühe, 35 Rinder, 28 Farren, 31Kälber, 3 Schafe, 387 Schweine. Marktverlaus: Langsam. Ueberstand9 Stück Großvieh, 18 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:Ochsen2 49—51, b 44—47, Farren 2 48, b und c 46—44, Kühe 240, d und c 36—20. Rinder 2 52—54, b 46—49, Kälber2 65—70,b 58—64, Schweined. c und ci 58—62.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und



schließen sämtliche Spesen des Handels ab stall slir eracht,
Markt - und Verkaufskosten . Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
stallpreis erhebem

Neueste Nachrichten.
Nürnberg , 27. Jan . Der frühere Vorstand einer Nürnberger

Krankenkasse, Franz Rung , hat sich in der Nacht zum Dienstag in
einer Zelle des hiesigen Untersuchungsgefängnisseserhängt. Rung soll
etwa 48000 Mark unterschlagen haben. Ec hatte bereits kurz vor
seiner Verhaftung einen Selbstmordversuch unternommen.

Darmstadt , 27. Jan . In der heutigen Sitzung des Finanzaus¬
schusses des hessischen Landtags erklärte Staatspräsident Dc. Adelung,
daß die hessischen Minister freiwillig aus 10 ihrer Bezüge und
20 "/» ihrer Aufwandsentschädigung verzichtet und außerdem noch
weitgehende Verpflichtungenaus Wohlfahrtsmatznahmen für ihre Per¬
son übernommen haben.

Stockholm , 27. Jan . Fliegerhauptmann Einar Lundborg , der
Retter Nobiles, ist bei einem Probeflug über dem Flugplatz von
Malmslält aus einer Höhe von 43 Metern abgestürzt uud schwer ver¬
letzt worden. Er hat beide Schenkel, mehrere Rippen und den rechten
Arm gebrochen, sowie sich eine schwere Gehirnerschütterung zugezogen.
Sein 'Befinden soll besorgniserregend sein. Die Maschine, ein neuer
schwedischer Apparat des Typs „Jagdfalke ", wurde vollkommen zer¬
stört. Nach einer späteren Meldung ist Lundborg seinen Verletzungen
erlegen.

Königsberg , 27. Jan . Mit dem fahrplanmäßigen Zug traf heute
der Ches der Martneleitung Dr. h. C. Raeder in Begleitung seines
Adjutanten und des Fregattenkapitäns Freiherrn v. Harsdorf in
Königsberg ein. Aus dem Bahnhof wurde Admiral Raeder durch den
Leiter der Königsbcrger Marinedienststelle, Fregattenkapitän Schulz,
empfangen. Admiral Raeder stattete am Vormittag den Spitzen der
Königsberger Behörden Besuche ab und begab sich nachmittags nach
Pillau , um dort die Marineartillerieabteilung zu inspizieren.

Kätsei - Lcke
Kreuzwort -Rätsel.

^1 ^

»W»

Anmerkung : Tie innere Figur bildet ein magisckx's
Quadrat.

Waagerecht:  1 . Geldbehalter, 1. christl. Veranstaltung,
7. Wortteil , 8. Baum , 0. unbcst. Geschlechtswort, 10. Gedichtart,
13. Abschiedsgruß, 11. Geschlechtswort, 15. Kopfbedeckung, 17.
Mineralgemenge, 18. Schiff-Leite, 20. geographischer Begriff,
22. Adelstitel, 20. Märci>cugestalt, 21. Zruchtarl.

Senkrecht:  1 . Belstiltnis, 2. Wohnraum , 3. Verbindung
t. Kennzeichen, 5. Inselgruppe , 6. Geländeart , 10. Gedichtart,
11. Geschlechtswort, 12. Miueralgemenge, 15. Männer -Name,
10. Küchengeschirr, 18. Gesichtsmaske, ld. landwirtschaftliche
Verrichtung, 21. Unwahrheit , 22. Sportgerät.

Kapsel -Rätsel.
Wasgenwald, .Kalender, Rohrdommel, Kammerzofe, Stub¬

benkammer, Zwingenberg, Chenille, Mazedonien.
In jedem dieser Wörter ist ein kleineres Wort enthalten.

Die Anfangsbuchstaben dieser kleineren Wörter bezeichnen,
einen modernen Dichter.

Steigerung.
Ein jeder hat „Wort " ans der Welt,
Der gerne etwas auf sich hält.
„Wort " (gesteigert) hilft uns dort.
Wo noch fehlt das (erste) „Wort ".

(Auflösung in der Samstag -Ausgabe.)

Nötsel-Lösungen von der Samstag -Ausgabe
Kreuzwort -Rätsel.

Waagerecht:  l . Zwanzig, 6. Norne, 8. Land, 10. Leid,
12. Sir , i I. Sinai , 15. Idaho , 10. elf, 18. Oder, 20- Elsa,
21. Eitel , 22. Senegal . Senkrecht:  2 . Wand, 5. Nervi,
l. Jsel , .5. Glasgow, 7. Advokat, !>. Nonne, 11. Email, ' 12. sic,
13. Rif , 17. Lotse, 19. Rebe, 20. Elba.

Verschobene Städte.
Amsterdam.

Verstecktes Zitat.
Das schwere Herz wird nicht durch Worte leicht.

Bekanntmachung.
Die Nacheichung der Meßgeräte im Oberamtsbezirk

Neuenbürg wird voraussichtlich von Ende Februar 1931 an
durch das Eichamt Calw ausgeführt werden. Der genaue
Zeitpunkt der Nacheichung in den einzelnen Gemeinden wird
den Gemeindebehörden vom Eichamt noch besonders mitge¬
teilt werden.

Die Meßgerätebesitzer werden darauf aufmerksam ge¬
macht. daß die Nichterfüllung der Nacheichpflicht Strafe, so¬
wie Unbrauchbarmachung der nicht nachgeeichten Meßgeräte
zur Folge hat.

Neuenbürg, den 26. Januar 1931.
Oberamt: Schmid,  Regierungsrat.

Stammholz -Versteigerung.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert am

Dienstag den 3. Februar d. 3 . aus ihrem Gemeindewald
folgendes Stammholz:

270 Fm. Fichten- u. Tannenstämmeu. Abfchn. I. - VI. Kl.
140 .. Forlenstämme und Abschnitte I.—VI.

8 Lärchen IV. u. VI.
19 .. Eichen III.—VI.
23 Buchen II.- IV.
9 Erlen und Birken II.- V.
Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus. Los¬

auszüge sind beim Bürgermeisteramt erhältlich. Ein Post-
omnibus fährt in Ettlingen-Stadt (Holzhof) 7.45 Uhr ab.
Fn Kleinstein bach8.35 Uhr.

Gemeinderal.

Lportrveisilrer , 13 60 ?8, mit adnebmdarem

(ZDP ' I 8port-LabrioIst, 7/34 ? 8, v̂veisitÄZ, mit
V/Hil -» blotsitren,
D »m lümousms, 68itBZ, 17/60 ?8, 6 Lylincker, kür
4 ^ O biLkercvLMn Mei .-net,
D >T z IPI Viersitzer mit Verckeck, 6,30 ? 8, 8ebr billig,
T IH . I Nk. 7S0 . ,

LLNOLlLO ^ ^
/ID4 ? 4 biekerksslenv/gMii, 9/23 ?8,
V/4 nur lKK. S00 -—-

Lenut - en 5ie unsere auLerorclentlicden Kaut-
ZeleZenkeiten ru Ikrem Vorteil!

cr.
irsispkon ssa.

n Deutsche WeiterWtei
Ortsgruppe Neuenbürg.

Weltliche PeesmmlMj
heute  Mittwoch den 28. 3au . 1931, abds. >9 Uhr,

im Gasthaus z. „Löwen" in Birkenfeld.

Mm :Pg. Vreker -Mm
Thema: Schlich mtt dem SurrgerkurS!

Neue Männer an die Macht!

Bieh-Berkaus.
Bon Donnerstag früh 7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum »Ochsen" in Höfen ein
sehr großer, frischer Transport

ttstklaWr, gutgewiihnter
Milchkühe, trächtiger Kühe,
schmerer,hochtrWger KMnnen.Wie
eine sehr große Auswahl schöaer Zucht-

und EWärNer
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

Mols LöwekgMLSöhne.
Roringen.

Il>

Neuenbürg, den 27. Januar 1931.
Danksagung.

Für die beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Frida Städler.
geb. Pfisterer,

allseitig bezeugte Teilnahme sagen wir herzlichen
Dank. Ebenso sei aufrichtig gedankt der Stadt-
und den Krankenhausschwestern für ihre auf¬
merksame Pflege, den vielen, die sie während
ihrem Kranksein besuchten und erfreuten und
allen denen, die sie zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Stäbler » Ratsdiener.

Neuenbürg, den 28. Januar 1931.

SanNagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich der Krankheit und des Heim¬
gangs unserer lieben Mutter

N°uKarolinr Psromer,Wwe.
danken wir innigst.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frauenalb, 27. Januar 1931.

Danksagung.
^5 Für die uns bei unserem schweren, uner¬

setzlichen Verluste erwiesene Anteilnahme sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus.

Frau Marie Beger und Kinder.

Gesangbücher
zu haben in der C. Meeh 'schen Buchhandlung.

Frische Fische
treffen heute ein!

Forstamt Neuenbürg.

Beighölz-Verkakf
am Samstag den 7. Febr.
1931, nachm. 2 Uhr, in Neu-
sa tz, Gasthaus„Sonne", aus
Staatswald Abt. 12 Dicker¬
busch, 17 Pfütz, 24 Rotwiesle,
28 Hub: Rm.: Buchen: 1
Scheiter. 41 Klotzh., 5 Anbr.,
Nadelh. : 82 Fi -, Ta.-Stem-
pel (2 m lg., 8 cm Mind.
Abl.), 1 Scheiter, 139 Anbr.
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G. f. H.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die hiesigen Milchhändler
haben sich entschlossen, den
Preis für 1 Liter

Vollmilch
bei Abgabe am Haus auf
28 Pfennig ab Montag den
2. Februar ds. Is . herabzu¬
setzen.

Bürgermeister Knödel.

Habttair
Pfund 30 Pfg.
SchelWch

Pfund 38 Pfg.
Kabliau-Rlet

Pfund 80 Pfg.

Nische MlNuge
Pfund 32 Pfg.

Unser Schlager:Rollmops
3. St . 10 Pfennig

Mettwürstchen
ca 60 Gramm schwer
Stück 20 Pfennig

,. undSProz . Rabatt

Heute Mittwoch abend
Schlsßkaffee.
Calmbach.

..HühlerVrlrrmen
Morgen Donnerstag

Brötzingen.
Sehr schön gelegenes

»«

9 Ar, auch für Garten ge¬
eignet, günstig zu verkaufen.

E. Frey,
Büchenbronnerstr. 35.
Reißzeuge

jeder Preislage empfiehlt die
Meh'slde

StWtMktie. H.m. Kim
Die Preise für Möbel find bei uns jetzt

so rapid znrückgesetzt,
daß Sie sich jetzt mit dem Kaufen nicht mehr besinnen brauchen, denn
billiger werden sie nicht mehr. Ueberzeugen Sie sich ganz unver¬
bindlich und ohne Kaufzwang . Sie finden Schlafzimmer in Birke
und Kirschbaum von 800.— Mk . an, Nußbaum und Mahagoni von
900.— Mk . an in tadelloser, sauberer Arbeit und modernen Aus¬
führungen. Ferner empfehlen wir Speisezimmer , Herrenzimmer in

jeder Holzart sowie Küchen in weiß und naturlasiert.

IVlobSlfabrik Vil-Ksntslcl
Telefon 4804.

kr gibt sin Licksrsr Mittel
gegen Gicht, Rheuma, Hexenschuß, Ischias, Nerven¬

schmerzen: die Kombinations-Kur
Wstmurrkluici - Lsni vrspr

äuLerlick inneriick
RM. 2.— u. 3.— RM. 3.20
(Spezial -Doppelstark)

in den Apotheken.
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